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Märzwolken
Claudia  Engebretsen

Textauszug a)

	1.8.72
Abteilung VI
Abteilung XIX – im Hause

Einreise eines norwegischen Bürgers zu einer für Ihre Abteilung erfassten Person

Am 17.7.72 reiste der norwegische Bürger
     L i n d e m a n n, Björn, wohnhaft in Oslo (Norwegen),
     Student der Psychologie,
mit dem PKW „VW“ über die GÜST Saβnitz aus Schweden kommend in die DDR ein. In der Befragung zum Aufenthalt in der DDR gab L.
an, daβ er zu seiner Verlobten
     H E L M E R, Christina (erfaβt für Abt. XIX)
fährt. Diese DDR-Bürgerin lernte er während seines Studiums auf dem Gebiet der medizinischen Psychologie kennen.
L. äuβerte sich, daβ er die Absicht hat, die Helmer zu heiraten, jedoch noch nicht weiβ, ob er in der DDR verbleibt oder mit seiner zukünftigen Frau nach Norwegen geht. Bei der Zollkontrolle wurden für die H. und deren Eltern Geschenke festgestellt.
In diesem Zusammenhang verweisen wir auf unsere Information vom 20.2.72 über die Einreise des Norwegers zu der Helmer.
Wir bitten um Kenntnisnahme und Auswertung.
15.10.72
Abteilung VI
Abt. XIX – im Hause
Information aus dem Grenzüberschreitenden Reiseverkehr

Am 14.08.72, gegen 19.00 Uhr, reiste über die GÜST Pomellen der norwegische Bürger L i n d e m a n n, Björn nach der VR Polen aus. In seiner Begleitung reiste die DDR-Bürgerin
H e l m e r, Christina
Sie wollen bis zum 3.9.72 in der VR Polen ihren Urlaub verbringen.

VIII 2.5.1975
H e l m e r, Christina
Preisinspektor

Einreise ihres Verlobten aus Norwegen L i n d e m a n n, Björn

Sie hat mit ihm die Eheschlieβung mit anschlieβender Übersiedlung beantragt, 10.10.74 bzw. 9.3.75
Bei Einwänden Mitteilung bis 15.04.75




Textauszug b) 

Der Waschzettel zum Roman Märzwolken

	So einfach ist es nicht – das bekommt Tina 1970 zu spüren. Sie hat einen entscheidenden Fehler begangen, hat sich in den verkehrten Mann verliebt. Björn lebt in einem Land des Klassenfeindes, in Norwegen, Tina hingegen ist Bürgerin der DDR. Durch ihre Beziehung wird sie politisch untragbar. Es gibt Konflikte am Arbeitsplatz, Auseinandersetzungen in den Ferien, Behinderungen durch die Behörden. Tinas Kampfgeist wird durch diese Ausgrenzungsversuche angestachelt. Sie startet eine Flucht nach vorn – beschwert sich. Nach mehreren abgelehnten Anträgen darf sie unerwartet ihre Papiere für die Eheschließung einreichen und heiraten. Tina glaubt, dass nur eine Übersiedlung nach Norwegen nichts mehr im Wege steht, doch sie täuscht sich. Tina hat sich inzwischen zu einer selbstbewussten Frau entwickelt, kämpft weiter gegen immer weitere Schikanen. Die Entlassung aus dem Betrieb droht, dank der uneigennützigen Hilfe von Freunden  kann sie jedoch verhindert werden. Endlich, ein halbes Jahr nach der Heirat, übersiedelt sie 1976 zu Björn, der bei seinen abenteuerlichen Reisen in die DDR versucht hat, ihr das fremde Land, ihre neue Heimat Norwegen, bereits näher zu bringen.


Auf einer Ferienreise nach Prag lernt die junge Tina den norwegischen Psychologiestudenten Bjørn kennen.  Nachdem sie sich ein Jahr lang Briefe geschickt haben, unternehmen sie einen gemeinsamen Urlaub in die CSSR (die ehemalige Tschechoslowakei).  Sie verlieben sich in einander. In der Beziehung und später als Verlobte erfahren die beiden wie kompliziert, frustrierend und erschöpfend eine Beziehung über politische Grenzen hinweg sein kann.  Sie kämpfen gegen das DDR-System und gleichzeitig um ihre Liebe.  

Textauszug c):
Saßnitz – Rügen:

Tina wurde angesprochen, sie drehte sich um. Der Mann beim Empfang winkte sie heran. Er hatte sein Telefongespräch beendet.
“Sie treffen sich doch hier mit ihrem Freund aus Norwegen? Er ist soeben an der Grenze angekommen“, sagte er emotionslos und drehte sich weg.
Tinas Herz klopfte zum Zerspringen. Wer weiß denn noch alles davon! Sie fühlte sich eingekreist und beobachtet von allen Seiten. Am liebsten wäre sie aus dem Hotel gerannt. Sie brauchte frische Luft. Mit einem gehauchten „Ja“ nahm sie ihre Tasche und ging zum Ausgang. Sie wollte am Parkplatz auf Björn warten. Dort war es vielleicht möglich, ungestört und unbelauscht zu reden. Sie setzte sich auf einen der Betonblocks, die den Platz einzäunten.

Eine Stunde musste sie ausharren, bis der rote Volkswagen auftauchte. Sie lief Björn entgegen und umarmte ihn wie eine Ertrinkende.
“Diesen stürmischen Empfang habe ich nicht erwartet“, meinte  er erstaunt. Er fragt sie, was denn los sei. Tina erzählte vom ihrem Erlebnis an der Rezeption des Hotels.
“was meinst du, wie ich bei der Kontrolle ausgequetscht wurde. Wie lange ich dich kenne, ob die Geschenke für dich sind und wie oft wir uns sehen. Als ob die nicht wüssten, wie oft wir uns treffen“, fügte er bitter hinzu.
“Lass uns hineingehen. Ich habe mich schon angemeldet“, sagte Tina mit resignierter Stimme. Ihr was diese staatliche Anteilnahme widerlich.

„Das sind wir!“, rief Tina, als sie ihr Zimmer betrat. Björn hatte das Gepäck für sie hochgetragen und in ihrer Unterkunft abgestellt. Jetzt blickte er sie verwundert an. Tina schrieb etwas auf den Notizblock, der auf dem Tisch lag, und reichte Björn den Zettel. „Ich wollte uns nur anmelden“, murmelte er halblaut und grinste. Er sandte kontrollierende Blicke durchs Zimmer.
Lass uns irgend ans Wasser fahren, da können wir ungestört reden“, schrieb Tina auf ein neues Papier. Björn nickte. Er wolle sein Gepäck nur noch in seinem Zimmer abstellen, erwiderte er laut, bevor er ihren Raum verließ. 
“Ich hoffe, du bist nicht allzu müde nach der langen Fahrt“, sagte sie besorgt, als er zurückkam. Im Fahrstuhl nach unten waren sie allein. Er habe ein wenig auf der Überfahrt schlafen können, es sei also nicht so schlimm mit der Müdigkeit. Die frische Luft werde ihm gut tun, meinte er.

Björn gab Tina zwei Päckchen. In einem war wieder eine Modezeitschrift, und das andere fühlte sich an wie ein Buch. Tina öffnete zuerst das Papier, in dem sie das Journal vermutete. Es stimmte, es war die nächste Nummer der Zeitschrift, die ihr Björn im Februar mitgebracht hatte. Tina wollte sie sich morgen auf der Fahrt nach Hause ansehen. Der heutige Tag sollte ausschließlich ihrem Beisammensein gewidmet sein.
Das andere Geschenk war eindeutig größere und schwerer. Björn hatte ein Buch über Oslo gekauft. Sie sahen sich den Bildband gemeinsam an und er gab Erläuterungen zu den einzelnen Fotos.

Textauszug d)
Weihnachtszeit:
Die Behörden waren hartnäckig. Björn bekam kein Einreisevisum für die Weihnachtszeit, trotz seiner Beschwerden ans Berliner Reisebüro. Noch am 24.12. kam die Mitteilung, dass der Einreise Björns in die DDR nach „eingehender Prüfung des Einreiseantrags“ nicht zugestimmt werden könne. Eine Begründung gab es nicht. Zu dem Zeitpunkt war er bereits in der DDR bei Tina. Der Voucher vom christlichen Hospiz hatte das Problem gelöst.
Sie hatten sich in Berlin im Hotel „Adlon“ getroffen. Es war fast wie beim ersten Mal. Der Leierkastenmann stand wieder auf dem Parkplatz und der gleiche junge Mann bediente die Gäste an der Rezeption. Tina hatte den Eindruck, dass sie wiedererkannt worden waren. Tinas Zimmer strahlte im Glanz der alten Tage, Björns Raum war spärlich eingerichtet.
Warum wurde eine Besuchsreise in die DDR ständig abgelehnt, während ein Hotelaufenthalt auf Umwegen und mit viel Hartnäckigkeit möglich war? Tina verstand das System dahinter nicht, wenn es überhaupt eines gab. Morgen musste Björn seine Hospizbestätigung im Reisebüro in ein Visum einlösen, erst dann durfte er weiterfahren. Vom Transitweg, der Autobahn, abzuweichen, kam einem Verbrechen gleich. Ihre Ausflüge in den Harz oder nach Leipzig waren eine Überschreitung der Bezirksgrenze und nicht erlaubt. Zweimal hatte die Polizei sie zu Ostern, an diesen Tagen waren die Kontrollen besonders intensiv, bereits erwischt. Björn musste eine Strafe für die Ordnungswidrigkeit bezahlen. Er lieβ sie trotzdem nicht von Ausflügen über die Bezirksgrenze hinaus abhalten.
Björn war den DDR-Behörden und der Polizei gegenüber „aufsässig“ geworden. Er wusste nicht, wohin mit seiner Wut. Die Ablehnungen der Besuchsreisen und der einsame Kampf um normale Beziehungen zu Tina zehrten an den Nerven. Ihr erging es nicht besser, sie war verunsichert und ständig auf der Hut, Politisch nicht negativ aufzufallen. Tina besuchte alle Versammlungen im Betrieb, sie wollte nicht als Auβenseiter gelten. Während sie immer verschlossener und misstrauischer anderen gegenüber wurde, kämpfte Björn wie Don Quijote gegen Windmühlen.
Von norwegischer Seite konnte er keine Unterstützung bekommen. Die offiziellen Verbindungen fehlten, um Einfluss auf die Arbeit der Behörden der DDR nehmen zu können, so weit die Begründung der norwegischen Behörden. Die Militärmission Norwegens in Westberlin und das Auβenministerium in Oslo bedauerten ihre Nichtunterstützungsmöglichkeit.
Björn hatte sich über die Möglichkeit und den Weg einer eventuellen Ausreise Tinas aus der DDR erkundigt. Es war ihm geraten worden, die Ehe in der DDR einzugehen. Eine Ausreise zu beantragen, ohne verheiratet zu sein, wäre vergeudete Zeit. Die Ausreise wurde nie genehmigt werden. (….)
Tina und Bjørn heiraten im August 1975 in der DDR und Tina zieht im folgenden Jahr zu Bjørn nach Norwegen. Sie bekommen einen Sohn. Nach dem Mauerfall schickt Tina  einen Antrag an den BStU los und nach zwei Jahren bekommt sie die Kopien von ihrer Akte zugeschickt.    

BStU = Der Bundesbeauftragte für die Unterlagen des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik.
